
ZOLLERNALB-BOTE
Nummer 80 Donnerstag, 7. April 2016

Andreas Zekorn (links) zeigt auf die Wandtafeln und be-
schreibt den Kindern den Lebensweg des Heiligen Martin. Zu-
hörer sind Günther-Martin Pauli (rechts) und Klinik-Geschäfts-
führer Josef Weiss. Foto: Hauser

n Von Detlef Hauser

Balingen. Aufmerksame Zuhö-
rer hatte am Mittwoch Kreis-
archivar Andreas Zekorn. Bei
der Einführung in die Wan-
derausstellung zum 1700. Ge-
burtstag von St. Martin im Ba-
linger Klinikum lauschten
ihm insbesondere viele Kin-
der gespannt. 

Sie werden im Geislinger
Kindergarten St. Michael so-
wie im Balinger Kinderhaus
St. Franziskus betreut und wa-
ren mit ihren Erzieherinnen
ins Klinikum gekommen. Sie
hatten sich zuvor auf den Be-
such vorbereitet, denn sie
wussten Bescheid über die Le-
bensgeschichte des Heiligen. 

Landrat Günther-Martin
Pauli zeigte sich dankbar,
denn die Wanderausstellung
wurde von Achim Brötel,
Landrat des Neckar-Oden-
wald-Kreises, zur Verfügung
gestellt. Pauli bezeichnete
Martin als einen »guten
Mann«, der als Vorbild dienen
könne. Martin habe Men-
schen in Not geholfen – ganz
so, wie derzeit viele Men-
schen Flüchtlingen helfen. . 

Die Ausstellung zeigt auf 24
Tafeln das Leben und Wirken
von St. Martin anhand von
Comicszenen. Weitere Tafeln
erklären die Martinsbräuche. 

n Die Ausstellung im Foyer
des Balinger Klinikums ist bis
zum 27. April zu sehen

St. Martin als Comic
Eröffnung | Neue Ausstellung in der Klinik

Zollernalbkreis. Die IHK Reut-
lingen fordert von der neuen
Landesregierung ein Ministe-
rium für Wirtschaft und Digi-
talisierung. Die IHK-Vollver-
sammlung verabschiedete
eine entsprechende Resolu-
tion, die den Verhandlungs-
führern der Koalitionsgesprä-
che zwischen den Grünen
und der CDU sowie den acht

regionalen Landtagsabgeord-
neten zuging.

Konkret sollte das neue Mi-
nisterium nach Meinung der
IHK für die Breitband-Infra-
struktur und den Breitband-
ausbau zuständig sein, dane-
ben auch für die Begleitung
von Existenzgründungen und
für die Bereiche Tourismus
und Landesplanung. 

IHK fordert neues
Ministerium fürs Land
Politik | Resolution an Grüne und CDU

Die Entscheidung, wo
möglicherweise ein neues
Zentralklinikum für den
Zollernalbkreis gebaut
werden könnte, ist noch
lange nicht gefallen –
nichtsdestotrotz nehmen
die Rathauschefs von Alb-
stadt und Balingen bereits
erste denkbare Flächen ins
Visier.

n Von Steffen Maier

Zollernalbkreis. Wie vor Bil-
dung einer großen Koalition
haben die Oberbürgermeister
der beiden großen Kreisstädte
– Klaus Konzelmann (Alb-
stadt) und Helmut Reitemann
(Balingen) – erste Sondie-
rungsgespräche geführt. Ein
Ergebnis gibt es bislang nicht
– doch erste grundlegende
Überlegungen.

Fest steht seit dieser Woche,
dass zwei unabhängig vonei-
nander erstellte Gutachten –
das des Landkreises und jenes
der Stadt Albstadt – zum glei-
chen Ergebnis gekommen
sind: Beide Gutachten emp-

fehlen den Bau eines Zentral-
klinikums und damit die Auf-
gabe des bisherigen Doppel-
standorts Albstadt-Balingen.
Dafür sprechen sich unisono
als medizinische Experten
auch die Chefärzte des Klini-
kums aus.

Gebaut werden solle dieses
neue Krankenhaus auf der
»grünen Wiese«, zwischen
Balingen und Albstadt, mög-
lichst verkehrsgünstig an
einer Bundesstraße gelegen.
Eine mögliche Fläche, die die-
sen Kriterien entspricht, ha-
ben die beiden Rathauschefs
ganz besonders im Blick – ein-
mal wieder, muss man sagen.
Denn es war bereits vor mehr
als einem Jahrzehnt, als es
schon einmal um die Zukunft
des Zollernalb-Klinikums und
insbesondere um die Variante
Zentralklinikum ging, im Fo-
kus: das Gebiet Firstäcker am
Ortsausgang von Dürrwangen
in Richtung Laufen.

Das Firstäcker-Areal ist
rund zehn Hektar und damit
genau so groß wie das Bau-
grundstück, auf dem das neue
Zentralklinikum in Villingen-
Schwenningen errichtet wur-
de. Es liegt direkt an der Bun-

desstraße 463. Die Stadt Ba-
lingen hatte es zuletzt eben-
falls in die engere Auswahl für
ein künftiges Gewerbegebiet
genommen; diese Pläne lie-
gen indes derzeit auf Eis.
Grundsätzlich wäre es auch
topographisch geeignet.

Vor der möglichen Ent-

scheidung für Firstäcker – die
zunächst einmal den Grund-
satzbeschluss für den Bau
eines neuen Zentralklinikums
voraussetzt – müssten indes
mehrere Probleme behoben
werden: Ein Teil des Areals
liegt in einem Vogelschutzge-
biet, ein anderer Teil ist raum-

ordnerisch ein sogenannter
regionaler Grünzug – diese
beiden Einordnungen könn-
ten mit Blick auf den Neubau
eines Krankenhauses wohl re-
lativ problemlos geändert
werden.

Möglicherweise schwerer
ins Gewicht fällt der politisch-

psychologische Faktor: Zwar
liegt Firstäcker zwischen Ba-
lingen und Albstadt, aber
eben vollständig auf Balinger
Gemarkung – die Grenze hin
zu Albstadt ist indes nur einen
Steinwurf entfernt.

Genau diese wenigen Meter
könnten allerdings ein Knack-
punkt sein, insbesondere für
die Albstädter Interessen:
Oberbürgermeister Konzel-
mann hat mit seiner Unter-
schrift die Bürgerinitiative
unterstützt, die sich für den
Erhalt des dortigen Kranken-
hauses stark macht. Nach Vor-
liegen des Klinik-Gutachtens,
das die Aufgabe des Doppel-
standorts und den Bau des
zentralen Klinikums emp-
fiehlt, spricht sich Konzel-
mann nun sogar für den
schnellen Bau des Zentralkli-
nikums aus – und damit die
Aufgabe der beiden jetzigen
Standorte. Aber wenigstens
auf Albstädter und damit auf
Gemarkung der größten Stadt
des Landkreises solle das
neue Krankenhaus beheima-
tet sein, sagte Konzelmann
am Dienstag.

n Zweite Seite Zollernalb-
Bote

Auf der Suche nach der grünen Klinik-Wiese
Krankenhausdebatte | Oberbürgermeister von Albstadt und Balingen sind in Sondierungen / Firstäcker ein möglicher Standort

Zwischen Balingen und Albstadt, groß genug, verkehrsgünstig gelegen: Das Gebiet Firstäcker zwi-
schen Dürrwangen und Laufen bietet sich als Standort für ein Zentralklinikum an. Foto: Maier


